






Auch die Zusammenarbeit mit Bubenorbis 
verlief nicht ohne Konflikte. Als 
Bubenorbis ein neues Pfarrhaus bauen 
musste, sollte sich die Kirchengemeinde 
Neunkirchen mit einem Drittel der 
Baukosten an dem Neubau beteiligen. Das 
war für Neunkirchen zu viel; es versuchte 
von Bubenorbis wegzukommen und sich 
Gnadental anzuschließen. Das Pfarramt 
Gnadental begrüßte den Entschluss und 
unterstützte das Vorhaben. Nach vielen 
Diskussionen und Überwindung mancher 
Schwierigkeiten wurde am 1. Oktober 
1910 der Anschluss an Gnadental voll-
zogen. In der Gottesdienstordnung wurde 
geregelt, dass Neunkirchen alle 14 Tage 
einen Predigtgottesdienst bekam, während 
am anderen Sonntagvormittags Lese-
gottesdienst und nachmittags Chris-
tenlehre war. Umsonst war der Anschluss 
nicht. Neunkirchen musste einen Betrag an  
Gnadental zahlen, der auf 50 Jahre 
berechnet wurde. Die jährliche Bezahlung 
des Betrags wurde 1926 aufgehoben und 
eine einmalige Abfindungssumme an 
Gnadental gezahlt. Während des ersten 
Weltkriegs hat der Gnadentaler Pfarrer 
freiwillig einen regelmäßigen sonn-
täglichen Predigtgottesdienst eingeführt.  
 
 
 
 

 

 

Gruß aus Neun-

kirchen mit einer 

Lithografie um 1900, 

Verlag Wilhelm 

Klemm, königlicher 

Hoffotograf aus Hall. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Dieser Brauch wurde von den  
Nachfolgern übernommen und vom 
evangelischen Oberkirchenrat bereits 1922 
als feste Ordnung genehmigt.  
 
Ab 1971 bildeten die Kirchengemeinden 
Gnadental und Neunkirchen eine Gesamt-
kirchengemeinde.  
 
Die großen und kleinen Geschichten über 
die Johanneskirche und das kirchliche 
Leben in Neunkirchen enden in diesem 
Beitrag mit dem Neubau einer Leichen-
halle und der Friedhofserweiterung im Jahr 
1996. Baubeginn war im Jahr 1995. 
 
Passend zur Kirchengeschichte in Neun-
kirchen ein Lied, das zum Ende des 30-
jährigen Kriegs entstanden ist: 
 
O Herr, noch eines bitten wir, 
lass uns auch künftig für und für 
allhier zusammenkommen; 
bewahr die Kirch und die Gemein‘ 
und die darinnen Lehrer sein; 
so werden dir die Frommen singen, 
bringen schöne Weisen 
und dich preisen 
für die Gaben, 
die sie zu genießen haben. 

Quellen: Karl Schumm, Hauptlehrer in Neunkirchen und späterer Hohenlohischer Archivrat in Neuenstein im 

„Gemeindeblatt für Gnadental und Neunkirchen“ 1933, Nr. 2,3,4 und 6, Heimatgeschichtliche Sammlung, Fotos: Pfarrer 

Hanns Martin Wagner (1), Manfred Wolf (1).  

 


